(Scrollen für alle weiteren) Resolutionen
4.1.  Resolution aus Bangladesh
„Wir verurteilen die jüngsten islamistisch-fundamentalistischen Angriffe auf Sportlerinnen, Schauspielerinnen und die progressive Frauenrechtsbewegung in Bangladesch.“

„Wir bekunden unsere Solidarität mit der Bewegung für gleiche Eigentumsrechte und gleiche und faire Löhne für Frauen in Bangladesch.“
4.2. Resolution der Frauen Afrikas
Theoretisches Seminar – Kathmandu, November 2025
Wir, die Frauen Afrikas, die sich für die Befreiung der Frauen von Ausbeutung, patriarchaler Unterdrückung und imperialistischer Herrschaft einsetzen, verabschieden die folgenden Resolutionen für ein gerechtes und transformatives feministisches Handeln auf kontinentaler und internationaler Ebene:
1.
Den Kampf gegen geschlechtsspezifische Gewalt und Klimakatastrophen zu einer Priorität machen und dabei ihre direkten Auswirkungen auf das Leben, die Sicherheit und die Autonomie afrikanischer Frauen anerkennen.
2.
Bewaffnete Konflikte in Afrika, die sexuelle Gewalt verschärfen, Gemeinschaften zerstören und die Befreiung der Frauen behindern, anzuprangern und zu bekämpfen und die uneingeschränkte und aktive Beteiligung von Frauen an Friedensprozessen zu fördern.
3.
Bewaffnete Konflikte in Afrika, die sexuelle Gewalt verschärfen, Gemeinschaften zerstören und die Emanzipation von Frauen behindern, anzuprangern und zu bekämpfen und die uneingeschränkte, aktive und entscheidende Beteiligung von Frauen an Prozessen der Konfliktprävention, Konfliktlösung und Friedenskonsolidierung zu fördern.

Kathmandu, 28. November 2025
Afrika Koordination
Marie Paula & Philomène
4.3. Resolution zu Afghanistan
von Laima
Wir protestieren gegen die Weigerung der Taliban, afghanischen Frauen die Ausreise aus dem Land zu gestatten. Aber die afghanischen Frauen sind lautstark und stolz, und die Frauen weltweit konnten sie dank des von RAWA verschickten Videos dennoch hören: „Die Situation, die wir heute erleben, ist kein Fehler der Geschichte, sondern das Ergebnis einer bewussten imperialistischen Strategie, die darauf abzielt, unser Land zu schwächen, zu spalten und leichter ausbeutbar zu machen.“ Und was wir mit Sicherheit wissen, ist, dass Frauen, wenn sie lernen, für ihre Rechte einzustehen, nicht mehr aufzuhalten sind.

4.4 Resolution Gurkha

Resolutionsvorschlag: Zur Situation der Ehefrauen der Gurkhas 
Die Ehefrauen der Gurkhas leben unter Bedingungen, die durch strenge patriarchalische Kontrolle, tiefe soziale Isolation und schwere häusliche Belastungen gekennzeichnet sind. Dies ist nicht das Ergebnis einer „Tradition“, sondern eines kolonialen Erbes, das die sozialen Beziehungen neu gestaltet, militarisierte Strukturen verfestigt und die Unterordnung der Frauen institutionalisiert hat.

Heute wird diese Unterdrückung durch koloniale Gesetze verstärkt, die von den jeweiligen Staaten wie dem Vereinigten Königreich (UK) und Singapur weiterhin aufrechterhalten werden und diesen Frauen grundlegende Menschenrechte vorenthalten – darunter das Recht auf Arbeit, die Freiheit, sich unabhängig zu bewegen, Zugang zu sozialer Absicherung und die rechtliche Anerkennung als autonome Individuen. Ihre Situation ist ein direkter Ausdruck der anhaltenden kolonialen Herrschaft.
Wir beschließen:
1. Die vollständige Abschaffung des Gurkha-Systems
2. Die Situation der Ehefrauen von Gurkhas als politische Folge des Patriarchats, feudaler Sozialverhältnisse, militarisierter Männlichkeit und der fortgesetzten Durchsetzung kolonialer Gesetze, die die Grundrechte von Frauen einschränken, anzuerkennen.
    3. ihren Kampf in unseren jeweiligen Ländern zu unterstützen, das Bewusstsein für ihre Lebensbedingungen zu schärfen, die rechtlichen Rahmenbedingungen, die ihre Unterdrückung verstärken, in Frage zu stellen und ihren Kampf in unsere breitere Frauenbefreiungsarbeit zu integrieren.

Wir verpflichten uns, uns gegen die kolonialen und patriarchalischen Systeme zu stellen, die das Leben dieser Frauen einschränken. Ihr Kampf für Würde, Autonomie und Rechte ist untrennbar mit unserem gemeinsamen Kampf für die Befreiung der Frauen und eine echte soziale Emanzipation verbunden.

Kathmandu, 29. November 2025.

4.5  Resolutionen Nepal
Vorschläge für Resolutionen
1. Aufgrund steigender Kohlenstoffemissionen schmilzt das Eis im Himalaya und die Berge werden immer dunkler. Dies hat schwerwiegende Auswirkungen auf die Umwelt insgesamt.
2. Frauen werden auf dem globalen Arbeitsmarkt billig gehandelt und sexuell ausgebeutet. Daher müssen ihnen faire Löhne und der notwendige Schutz gewährt werden.
    3. Nepal ist ein Agrarland, aber aufgrund der von imperialistischen Kräften eingeführten Hybridsaaten sind die einheimischen Samen Nepals zu Handelsware geworden. Der übermäßige Einsatz von chemischen Düngemitteln und Pestiziden hat die Bodenfruchtbarkeit zerstört und auch die menschliche Gesundheit ernsthaft beeinträchtigt.
4. Die Befreiung der Frauen ist ohne die Befreiung der Klassen unmöglich. Daher sollten sich alle Frauen für die Errichtung des Sozialismus zusammenschließen.

United Women Association
Nepal
4.6 Resolutionen Kamerun
RESOLUTIONEN KAMERUN

1. Der Sudan erlebt derzeit die schlimmste humanitäre Krise weltweit (UN, 2025). Frauen sind Opfer der herrschenden politischen und militärischen Klassen, die Raubzug vor Menschenleben stellen. Ebenso unterstützen imperialistische und reaktionäre Staaten jeweils ihre eigenen militärischen Gruppen, um ihre Interessen zu schützen. Die Weltkonferenz der Frauen an der Basis verurteilt diese Situation aufs Schärfste und bekräftigt ihre Unterstützung für alle sudanesischen Genossinnen und Frauen. Sie verspricht, ihren Kampf für Befreiung und Freiheit mit allen Mitteln zu unterstützen.

2. Die Weltfrauenkonferenz verurteilt aufs Schärfste die Verhaftung aller Frauen, die wegen ihrer politischen, ökologischen, sozialen und feministischen Überzeugungen inhaftiert sind. Sie fordert die sofortige und bedingungslose Freilassung der Genossinnen in Kamerun, der Türkei, Afghanistan, Indien und überall sonst auf der Welt.


Vielen Dank
4.7 Resolution Kongo
Resolution zur Demokratischen Republik Kongo (DRK)

Verabschiedet von den Frauen, die sich zur Theoretischen Konferenz in Nepal versammelt haben – 2025.
Wir, die Frauen, die sich zur Theoretischen Konferenz in Nepal versammelt haben, bringen unsere tiefe Besorgnis über die anhaltende Krise im Osten der Demokratischen Republik Kongo zum Ausdruck, wo die Bevölkerung, insbesondere Frauen, weiterhin Massakern, Zwangsumsiedlungen und sexueller Gewalt als Kriegswaffe ausgesetzt sind.
Wir verurteilen die Angriffe bewaffneter Gruppen aufs Schärfste und prangern die zentrale Rolle an, die multinationale Unternehmen und ihre regionalen Vertreter bei der Verschärfung und Verlängerung des Konflikts spielen, motiviert durch den Wunsch, sich illegal die strategischen Ressourcen des Landes anzueignen.
Wir fordern die Anerkennung des Völkermords im Kongo (GENOCOST), der derzeit mehr als 10.000.000 Todesopfer gefordert hat, das Ende der Angriffe, den Schutz der Zivilbevölkerung, die territoriale Integrität und die vollständige Souveränität des kongolesischen Volkes über seine Reichtümer.
Wir bekräftigen unsere Solidarität mit den Frauen der DR Kongo in ihrem Kampf für Frieden, Würde und Gerechtigkeit.


Vielen Dank.
4.8. Resolution West Sahara
Abschließende Resolution der Union der saharauischen Frauen. UNMS

1. Wir verurteilen die Gewalt Marokkos gegen saharauische Frauen im besetzten Gebiet der Westsahara.
2. Wir lehnen die jüngste Entscheidung der UNO zur Autonomie oder jede andere imperialistische Lösung ab, die unser Recht auf Befreiung verweigert.
3. Wir bekräftigen unseren Widerstand und unser Engagement für den Kampf der Frauen für Befreiung und Internationalismus.
4.9 Resolution Sudan
Resolution zum Sudan
Wir, die Frauen, die sich zur Theoretischen Konferenz in Nepal versammelt haben, bekunden unsere Solidarität mit dem sudanesischen Volk, insbesondere mit den Frauen, die unter den Folgen des Krieges, sexueller Gewalt, Zwangsumsiedlungen und dem Zusammenbruch grundlegender Versorgungsleistungen leiden.
Wir verurteilen die Konfrontation zwischen rivalisierenden Militärfraktionen und prangern die Einmischung ausländischer Mächte an, die den Konflikt zum Nachteil der Zivilbevölkerung schüren, finanzieren und verlängern. Wir erinnern daran, dass die Krise im Sudan in einer langen Geschichte imperialistischer Ausbeutung und Ressourcenkonfiszierung begründet ist, die das sudanesische Volk seiner Souveränität beraubt.
Wir fordern einen sofortigen Waffenstillstand und den wirksamen Schutz der Zivilbevölkerung, damit die Sudanesen und Sudanesen ihr Land in Frieden, Gerechtigkeit und Würde wiederaufbauen können.
4.10  Resolution  Südafrika
Resolutionen Südafrikas.

 .Wir müssen erkennen, dass Kapitalismus und Patriarchat miteinander verbundene Systeme sind, die zur Unterdrückung von Frauen führen. .
 .Wir müssen uns für eine sozialistische Gesellschaft einsetzen, die die Gleichstellung der Geschlechter fördert..
 .Wir müssen vom Staat verlangen, dass er Verantwortung übernimmt und Gewalt gegen Frauen und Kinder bestraft..
 .Wir müssen den sozialistischen Feminismus unterstützen, um den patriarchalischen Kapitalismus stets in Frage zu stellen und die Befreiung der Frauen zu fördern.
. Die Bedürfnisse der Menschen müssen Vorrang vor Unternehmensgewinnen haben, damit wir eine nachhaltige Entwicklung erreichen können, die die Umwelt schützt.

Wie Marx sagte: „Männer und Frauen sollten ihre Kämpfe gemeinsam führen, als vereinte Klassen und nicht getrennt voneinander.“
.Wir müssen die internationale Solidarität fördern, während wir globalen Widerstand aufbauen – um den Kapitalismus und Imperialismus herauszufordern, damit wir die Befreiung der Frauen vorantreiben können.
4.11 Resolution Botswana
Herausforderungen 
1. Hohe Arbeitslosenquote unter Frauen und jungen Menschen. Der Staat ist der wichtigste Arbeitgeber, sodass insbesondere Hochschulabsolventen in Bezug auf Beschäftigung stärker vom Staat abhängig sind. Einige von Armut betroffene Haushalte sind auf Lebensmittelpakete des Staates angewiesen. 
Resolution: 
Schaffung von Arbeitsplätzen sowohl durch den Staat als auch durch den privaten Sektor und Befähigung einzelner Bürger, Unternehmen zu gründen, die Arbeitsplätze für andere Botswaner schaffen können.

2. Klimawandel
In Botswana herrschen hohe Temperaturen und es gibt wenig Niederschläge. Dies beeinträchtigt das Wachstum der Landwirtschaft. Daher ist Botswana auf Lebensmittelimporte aus anderen Ländern angewiesen.

Resolution:
Vermittlung von Wissen in Botswana und Entwicklung anderer Formen der Landwirtschaft, die den harten klimatischen Bedingungen standhalten, damit Botswana sich auf die eigene Lebensmittelproduktion verlassen kann.
4.12   Resolution Sri Lanka
Titel der Resolution
Resolution für sofortige und nachhaltige Maßnahmen zur Linderung des menschlichen Leids und zum Wiederaufbau der vom Zyklon und den Überschwemmungen betroffenen Gemeinden in Sri Lanka, 27., 28. und 29. November 2025
Resolution: Schlussfolgerung und Aufruf zum Handeln
Wir, die unterzeichnenden Interessengruppen, bekräftigen, dass die jüngsten durch den Zyklon und die Überschwemmungen verursachten Katastrophen in Sri Lanka eine dringende humanitäre und entwicklungspolitische Krise darstellen, die sofortige und nachhaltige Maßnahmen erfordert.
Wir verpflichten uns hiermit, Ressourcen zu mobilisieren, Maßnahmen zu koordinieren und diese Resolution umzusetzen, um Leben zu retten, Leiden zu lindern, die Würde der betroffenen Gemeinden wiederherzustellen, die Infrastruktur wiederaufzubauen und Widerstandsfähigkeit gegenüber künftigen klimabedingten Katastrophen zu schaffen. Wir rufen alle relevanten Interessengruppen – nationale und lokale Behörden, humanitäre Organisationen, Gemeinschaftsorganisationen, internationale Partner und die Weltgemeinschaft – dazu auf, diese Resolution unverzüglich zu unterstützen und umzusetzen
Hintergrund (zur Erläuterung der Resolution)
Am 27. und 28. November 2025 verursachten heftige Regenfälle – ausgelöst durch den Zyklon Ditwah – extreme Überschwemmungen und Erdrutsche in weiten Teilen Sri Lankas, insbesondere in den östlichen und zentralen Bergregionen. Zwischen Donnerstag und Freitag fielen in mehreren betroffenen Gebieten mehr als 300 mm Niederschlag, was zu katastrophalen Überschwemmungen, Überflutungen von Flüssen und Stauseen, Erdrutschen und weitreichenden Schäden an der Infrastruktur führte. 
Die Katastrophe hat schwere menschliche Verluste und weitreichende Vertreibungen verursacht. Nach den neuesten offiziellen Berichten sind mindestens 56 Menschen ums Leben gekommen, 21 werden noch vermisst und 14 sind verletzt.
Rund 43.991 Menschen (aus 12.313 Familien) sind direkt betroffen, viele von ihnen mussten in öffentlichen Notunterkünften oder bei Verwandten Zuflucht suchen; Häuser wurden zerstört, die Infrastruktur beschädigt und der Verkehr sowie wichtige Versorgungsdienste unterbrochen. 
Wichtige Verkehrswege – Straßen und Eisenbahnlinien – sind aufgrund von Schlamm, umgestürzten Bäumen, Erdrutschen und Überschwemmungen blockiert oder überflutet, was die Rettungs- und Hilfsmaßnahmen erschwert und viele Gemeinden von der Außenwelt abschneidet. 
Das Ausmaß dieser Katastrophe unterstreicht die Anfälligkeit Sri Lankas für extreme Wetterereignisse, die durch die Klimakatastrophe wahrscheinlich noch verschärft werden, und macht deutlich, dass sowohl sofortige humanitäre Hilfe als auch langfristige Strategien zur Katastrophenvorsorge und zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit erforderlich sind.
4.13  Resolution Deutschland
Resolution – Stoppt die weltweite faschistische Gefahr! 
In Deutschland soll heute eine neue Jugendorganisation der faschistischen AFD gegründet werden. Heute Nacht machten sich aus ganz Deutschland bis zu 57.000 Menschen, vor allem Jugendliche auf den Weg um in einem breiten Bündnis dagegen zu protestieren. Wir haben erfahren, das der Großteil der angemeldeten Demonstrationen kurzfristig kriminalisiert wurde, und es um den Veranstaltungsort des Gründungskongresses sogar eine Demonstrationsverbotszone gibt. Bereits jetzt geht die Polizei mit Gewalt, Schlägen und Pfefferspray gegen Demonstranten vor. 
Die Rechtfertigung: Von den Demonstranten würde eine Gefahr für Leib und Leben der Versammlungsteilnehmer, der eingesetzten Polizei und Rettungskräfte sowie unbeteiligte dritte ausgehen. Die Polizei meldet auch gleich, dass sie von Demonstranten Steine mit Steinen attackiert würden.
Dieses vorgehen ist Teil der faschisierung des deutschen Staatsapparats und eine konstatierte, geplante Aktion gegen die wachsende Antifaschistische Bewegung. Sie ist eine neue Qualität der akuten faschistischen Gefahr in Deutschland, Unterdrückung des Antifaschismus und Förderung der Faschistischen AfD durch den Staat.
Es ist auch Teil der weltweiten Tendenz zum Faschismus. Ausgehend der Einstufung der Antifa als Terrororganisation durch Trump wurde in den letzten Wochen eine internationale Kampagne gestartet, antifaschistische Kräfte verleumdet und kriminalisiert. Auch in den Niederlanden wurde die Antifa vor einem Monat verboten.
Die Faschisten sind international vernetzt und offensichtlich auf dieses Vorgehen vereinheitlicht. Es ist deshalb wohl kaum ein Zufall, dass jetzt auch in Deutschland die antifaschistische Bewegung kriminalisiert werden soll. In Deutschland will die AfD sowohl ideologisch und politisch mit ihrer neuen Jugendorganisation massenhaften Einfluss auf die Jugend gewinnen. 
Wir als Weltfrauen protestieren entschieden gegen dieses vorgehen und gegen den Versuch den Faschismus als geeignete Herrschaftsform zu etablieren – ausgehend von diesem theoretischen Seminar, werden wir Weltfrauen und junge Weltfrauen den antifaschistischen Kampf verstärken! 
4.14 Resolution Rojava
Das 2. theoretische Seminar in Nepal 2025 grüßt die kämpfenden Frauen in Rojava und ganz Syrien.
Von Palästina über Sudan bis nach Kurdistan stehen Frauen in den vordersten Reihen des Widerstands gegen Krieg und Imperialismus. Dieser Kampf ist ein Wegweiser für die widerständigen Frauen in der ganzen Welt. 
Wir senden unsere Grüße an den Kampf der Frauen in Rojava und ganz Syrien, die ihre Freiheit, ihre Errungenschaften und ihre Existenz verteidigen. Obwohl in jeder kritischen Phase die Errungenschaften der Frauen im Mittelpunkt stehen, ist die Revolution entschlossen, die hart erkämpften Rechte der Frauen zu bewahren. Frauen kämpfen unermüdlich für den Schutz ihrer eigenen Verteidigungskräfte, ihr Recht auf Repräsentation und ihre Lebensfreiheit durch Maßnahmen wie den gemeinsamen Vorsitz und Quotenregelungen.
Aktuell sieht sich die Revolution in Rojava vor vielen Herausforderungen gestellt. Neben den andauernden Beschüssen durch das reaktionäre türkische Regime, steht auch die Revolution und ihre Errungenschaften durch die Machtübername der mörderischen HTS-Banden in Gefahr. Besonders die kämpferischen Frauen, die alawitischen und drusischen Frauen sehen sich mit Belästigung, Vergewaltigung, Entführungen und Angriffen durch die reaktionären und frauenfeindlichen HTS-Truppen konfrontiert. 
Das 2. theoretische Seminar der Weltfrauen verurteilt die mörderische und frauenfeindliche Gewalt der HTS-Banden! 

Als Basisfrauen, stehen wir hinter den Frauen in Rojava und ganz Syrien, die voller Willenskraft und Mut für ihre Befreiung weiterkämpfen! 
Von Gaza bis Rojava – es lebe die internationale Solidarität der Frauen! 
4.15  Resolution Indien
Resolution zu Verbrechen gegen Frauen in Indien, eingebracht von AIMSS, Indien, zur Verabschiedung auf der Weltfrauenkonferenz in Kathmandu, Nepal.

Vergewaltigungen und Morde sind in Indien an der Tagesordnung. Wir, die Delegierten der internationalen Frauenkonferenz in Kathmandu, verurteilen aufs Schärfste die abscheulichen Verbrechen gegen Frauen in Indien, angefangen bei Kindern im Alter von sechs Monaten bis hin zu 90-jährigen Frauen.
Vergewaltigungen und Gruppenvergewaltigungen, die meist zu brutalen Morden führen, nehmen kein Ende, und die Täter bleiben straffrei. Vor kurzem hat die brutale Vergewaltigung und Ermordung einer Assistenzärztin am R.G.Kar Medical College in Kalkutta, Indien, die Welt erschüttert. Vergewaltigungen und Gruppenvergewaltigungen, die meist zu brutalen Morden führen, nehmen kein Ende, und die Täter bleiben ungestraft. Vor kurzem hat die brutale Vergewaltigung und Ermordung einer Assistenzärztin am R.G.Kar Medical College in Kalkutta, Indien, die ganze Welt erschüttert. Wir rufen alle rechtschaffenen und wohlmeinenden Menschen auf der ganzen Welt auf, sich zu solidarisieren und eine mächtige Bewegung aufzubauen, um die Ehre und Würde der Frauen insgesamt zu wahren.
4.16 Resolution zum Iran
Wir sind uns bewusst, dass viele Aktivisten, darunter Pakhshan Azizi, Vrishe Moradi und Sharife Mohamadi, inhaftiert sind und vom islamischen Regime des Iran hingerichtet werden sollen. In den letzten Monaten wurden mehr als 1000 Menschen, darunter viele Frauen, hingerichtet. Seit zwei Jahren protestieren weibliche politische Gefangene wöchentlich in den Gefängnissen und fordern ihre Rechte, Freiheit und Gleichberechtigung ein.

Daher verurteilen wir das islamische Regime im Iran für seine Brutalität gegenüber Frauen, politischen Gefangenen und die Todesstrafe. Wir fordern die sofortige Einstellung der Hinrichtung von drei mutigen Aktivistinnen und die Freilassung aller politischen Gefangenen.

In Solidarität mit den weiblichen Gefangenen und der Frauenbefreiung im Iran.

